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Blutdruck steigt nach 
den Wechseljahren an

Geschwächte Immunabwehr

Betrunkene haben dop-
peltes Pech: Sie verlet-
zen sich häufiger, und die 

Wunden heilen schlechter. 
Das hat zwei Gründe: Zum 

einen verringert Alkohol 
die Menge bestimmter wei-
ßer Blutkörperchen. Diese 
Fresszellen beseitigen 
Bakterien – ohne 
diese infizieren sich 
Wunden schneller. 
Und zum anderen 

blockiert Alkohol ein Eiweiß, 
das wie ein Signal wirkt. Es 
lockt Makrophagen zu verletz-
ten Stellen des Körpers. Fehlen 
sie, heilt die Wunde langsamer.

Der medizinische Fortschritt 
zeigt sich nicht nur im 
steigenden Alter, sondern 

auch in der Zahngesundheit. Dr. 
Christoph Silowski, Leiter der 
Zahnimplantat-Klinik Düssel-
dorf im St. Vinzenz-Kranken-
haus, sagt: „Während früher die 
Prothese im Glas bei den Großel-
tern durchaus üblich war, kommt 
es heutzutage – wenn überhaupt 
– erst viel später zum vollständi-
gen Zahnverlust.“ 

Vorausgesetzt, die Zähne wer-
den gut gepflegt: 

Durch Reibung, saure Speisen 
oder Zahnpasta mit Schleifpar-
tikeln nimmt die Zahnhartsub-

stanz ab und das Kariesrisiko 
steigt. Speichel enthält Minera-
lien und Spurenelemente und 
stärkt den Zahnschmelz. In 
jungen Jahren ist das Verhältnis 
ausgewogen. Aber bei Mundtro-
ckenheit wird der Zahnschmelz 
dünner und anfälliger. Deshalb 
auf gute Mundhygiene und 
Feuchtigkeit achten.

40 Prozent der Senioren haben 
eine schwere Parodontitis – die-
se unbedingt behandeln lassen, 
sonst schreitet sie fort, und die 
Zähne verlieren ihren Halt.

Und: Zwischen den vielen an-
deren Arztterminen im Alter den 
Zahnarzt nicht vergessen. 

Eigene Zähne 
statt Prothese

 Alkohol blockiert die 
Wundheilung
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 Kein Schutz mehr durch Östrogen

N iedriger Blutdruck, 
das ist vor allem 
ein Problem von 

Frauen. Ihnen ist morgens 
schwindelig, ihnen wird 
schnell schwarz vor Au-
gen. Und jeder Arzt sagt: 
Keine Sorge, damit wer-
den Sie hundert Jahre alt.

Mag sein – aber das gilt 
nur, wenn der Blutdruck 
so niedrig bleibt. Nach den 
Wechseljahren kann alles 
ganz anders aussehen! 

Denn jetzt ändert sich 
der Hormonhaushalt. Der 
Östrogengehalt sinkt, und 
damit verringert sich auch 
der Schutz gegen Herz-
Kreislauf-Störungen wie 
erhöhten Blutdruck. 

Während bis zu den 
Wechseljahren Frauen 
seltener unter so einer 
Hypertonie leiden als 
Männer, kehrt sich die-
ses Verhältnis nach der 
Menopause um. Über die 
Hälfte der Frauen entwi-
ckelt in den ersten Jahren 
nach der Lebensmitte ei-
nen Bluthochdruck.

Besonders gefährlich 
ist, dass dieser Hoch-
druck keine Beschwerden 
verursacht und oft erst 

in höherem Alter durch 
Zufall erkannt wird. Die 
Deutsche  Hochdruckliga 
warnt: Dann sind Organe 

wie Herz und Nieren oft 
schon geschädigt.

Von dieser Gefahr wis-
sen noch immer zu wenige 

Frauen, obwohl sie ten-
denziell gesundheitsbe-
wusster leben als Männer.

Nach den Wechseljah-
ren steigt der Testoste-
ronspiegel. Dieses männ-
liche Hormon führt dazu, 
dass manche Frauen mehr 
Bauchfett zulegen. Dr. 
Martin Hausberg aus 
Karlsruhe erklärt: „Die-
ses Fettgewebe ist beson-
ders gefährlich, denn es 
setzt Hormone frei, die 
den Appetit anregen und 
auch dafür sorgen, dass 
der Blutdruck steigt.“ 

Auch Stress und Angst 
können die Blutdruck-
werte steigen lassen. Lei-
der kommen auch diese in 
den Wechseljahren häufi-
ger vor.

INFO: Frauen ab 45 soll-
ten bei jedem Arztbesuch 
den Blutdruck kontrollie-

ren lassen. Bei Hoch-
druck wichtig: salzarme  

Kost, wenig Fleisch, Fett,  
Zucker, viel Bewegung


